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Einführung in wahre Vergebung

Warum lehrst du ausgerechnet Vergebung? Was ist das Besondere daran?
An einem bestimmten Punkt unseres Lebens werden wir still und halten Ausschau nach mehr. Vielleicht nach etwas, welches mehr ist als unser allgemein bekanntes oder gewohntes Weltbild. Möglicherweise sehnt sich etwas in uns nach Rückkehr zum Ursprung und zur Wirklichkeit unseres Daseins. Nach bedingungsloser Liebe und innerem Frieden. Und nach einfachem Angenommensein, so wie wir sind.
Dabei kann der Anlass für jeden Menschen unterschiedlich sein. Bei manchen ist es der Leidensdruck, eine schwere Krankheit, der Schmerz des Verlustes oder die Einsamkeit. Andere erkennen vielleicht all die vergeblichen Versuche, erfolgreich zu werden oder dauerhaft glücklich zu sein. Sie fühlen eine wachsende Kraftlosigkeit und inneres Ausgebranntsein. Doch sie wissen nicht, warum das so ist und wie sie dem entkommen können. Oder es gibt Momente der inneren Einkehr, in denen sich trotz äußerer Erfülltheit die Frage nach dem tieferen Sinn unseres Lebens stellt. Dann fragen oder sehnen wir uns nach Frieden und Vollkommenheit, nach jener Verbundenheit und Liebe, die es in dieser Welt nur wenig zu geben scheint. 
Ein "Weg", um mit unserem ursprünglichen und verbundenen SEIN wieder in Berührung zu kommen, ist wahre Vergebung. Als alleiniges Thema bzw. vom bloßen Wortsinn kann Vergebung leicht unterschätzt oder miss-verstanden werden. Denn es geht hierbei nicht um herkömmliches Verzeihen. Es ist weit mehr als nur eine Geste.

Um wahre Vergebung auch anwenden zu können, denn darauf zielt das Ganze ab, braucht es ein gewisses Grundverständnis, was damit gemeint ist. Vergebung ist ein Mittel, welches unsere herkömmlichen Denkgewohnheiten und unsere Fehlwahrnehmungen korrigiert. Welches den Irrtum der Trennung von unserem wahren Selbst aufhebt. Es hilft uns, immer klarer die Wirklichkeit von der Illusion unterscheiden zu können. Sehr praktisch und für jeden erlebbar führt uns das wieder in Verbundenheit und echte Liebe miteinander und in den Frieden Gottes. Zurück zu unserem Ursprung, in die All-Einheit.
Doch zu Beginn möchte ich etwas zum Thema des Lehrens sagen. Und auch dazu, was ich darunter verstehe. Lehren ist für die meisten Menschen ein unangenehmes oder beladenes Wort, auch in ihrer Erfahrung. In östlichen Traditionen wird z.B. eher der Begriff "Übertragung des göttlichen Segens“ verwendet.  
Es gab immer schon Menschen, die Wissende oder Eingeweihte waren. Sie haben nach jahrzehnte- oder gar lebenslanger Vorbereitung das Gewahrsein der Einheit wiedererlangt. Entweder sind sie durch intensive Selbsterforschung dahin gekommen oder haben Einweihung und Transformation an der Seite eines wissenden  Meisters erfahren. Manche wurden hernach zu Boten Gottes, um über die Wahrheit unseres Seins aufzuklären. Einige wirken in größerer Öffentlichkeit, manche eher im Kleinen oder sie arbeiten im Verborgenen, wie man es nennt. Doch sie lehren nicht als Person, sie sind keine Lehrer dieser Welt. Sie dienen dem einen wahren, HEILIGEN GEIST und der Erlösung. 
Zwar nennen mich viele der Menschen, die zu mir kommen, spirituelle Lehrerin oder Mentorin. Doch auch in meiner Arbeit geht es nicht um Lehren im klassischen Sinne. Mein Wirken steht im Dienst des göttlichen GEISTES. Auch ich bin nach wie vor SEINE Schülerin. Es geht mir nicht darum, als Guru einen neuen Weg zu verkünden und eine Anhängerschar zu besitzen. Es steht jedem frei, zu kommen und auch wieder zu gehen. 
Es geht hier nicht um Verkündung irgendeiner Theorie. Was ich vermittle, ist ebenso unabhängig von einer Religion. Ich gebe erlebtes Wissen weiter und lebe den Menschen vor, was ich weitergebe. Wir teilen in der Begegnung ein gemeinsames Erfahrungsfeld. Statt dem herkömmlichen "Lernen" könnte man es auch "Eintauchen" in Liebe und Verbundenheit mit dem göttlichen GEIST nennen. Wer dafür offen und bereit ist, kann jenes Einssein erfahren, das aus der Stille und unserem wahren Ursprung kommt. 
Wahre Vergebung ist keine neue LEHRE oder METHODE. Schon vor über 2000 Jahren hat ein Mann namens Jesus versucht, dieses Wissen und seine Erfahrung damit den Menschen nahe zu bringen. Er hatte nicht die Absicht, ein Dogma daraus zu machen oder damit eine neue Religion zu begründen. Er lebte anderen seine bedingungslose Liebe einfach vor.

Vergebung lässt sich nicht allein durch Gespräche vermitteln. Auch bloßes theoretisches Verständnis genügt nicht.  Wahre Vergebung ist ein Weg des täglichen Praktizierens, der unsere herkömmliche Wahrnehmung der Dinge berichtigt. Die konsequente Anwendung dessen bringt uns mit unserer ursprünglichen Liebesfähigkeit wieder in erlebbare Verbindung. Hierin liegt der entscheidende Unterschied zu vielen anderen Methoden oder Hilfsmitteln. Man kann sich Vergebung nicht einfach so als Theorie aneignen und damit ist genug. Wandel meint Wandel. Das ist ein innerer Prozess. Ein Mysterium, das man erfahren muss. Und das geschieht bei jedem anders.
Natürlich verwende ich auch Worte und man kann mir Fragen stellen. Ich vermittle jedoch Erfahrung, meine eigene Erfahrung des Heimkommens in den Frieden Gottes. Mein Weg dahin war und ist die tägliche Anwendung von wahrer Vergebung. Da ich viele der Fragen und Missverständnisse kenne, zahlreiche Widerstandsformen und Ego-Fallen  durchlebt habe, kann ich wachsamer Wegbegleiter sein. Mein erlebtes Wissen gebe ich an bereite Menschen weiter. 
Vergebung ist e i n Weg. Es ist ein Weg von vielen, der uns mit der göttlichen Weisheit und Gnade wieder vereinen kann. Nach meinem Erleben jedoch eine sehr wirksamer, wenn man ihm konsequent folgt. Ein neues Zaubermittel für Blitzerleuchtung ist es jedoch nicht. Über Monate und Jahre vollziehen sich ein konsequenter Geisteswandel und ein sanftes Erwachen aus der Illusion. Das erfordert Geduld, Demut und innere Bereitschaft. Spirituelle Disziplin und konsequentes Dranbleiben an der Wahrheit haben sich schon zu allen Zeiten ausgezahlt. Jede fundierte Tradition berichtet davon. 
Du sprichst von wahrer Vergebung, gibt es auch falsche Vergebung?
Es geht hier nicht um wahr oder unwahr im Sinne eines Urteils. Mir kommt es darauf an, zu unterscheiden zwischen dem, was der Liebe und dem Erwachen dient und dem, was nur ein weiterer Umweg ist. Was z.B. das Leiden eher zudeckt oder die Dinge nur besser unterm Deckel hält, anstatt dich wirklich zu befreien. Oder was dich im dualen Spiel des Egos weiter verstrickt sein lässt, als dass es dich aufklärt. Was Tatsachen verschleiert. Womit du vielleicht nur eine weitere Runde um den Block drehst und weiter in der Suppe der Illusion rührst, statt der Wirklichkeit unseres Seins zu begegnen.
Was wäre denn herkömmliche Vergebung, die wenig bringt?
Das, was wir Menschen im allgemeinen "Verzeihen" nennen, bringt in der Tiefe keine Heilung. Leider. Es erlöst uns nicht aus unseren Verstrickungen und befreit uns auch nicht vom inneren Leidensdruck. Unser menschliches Verständnis zu diesem Thema ist eher eingeschränkt, so wie unsere gesamte Sichtweise der Realität begrenzt und überwiegend fehlgeleitet ist. Da es jedoch der Erfahrungswelt und Vorstellung der meisten Menschen entspricht, halten wir unsere Art von Wahrnehmung in der Regel für normal und geben uns damit zufrieden.
Nehmen wir mal ein einfaches Beispiel. Dein Nachbar hat Dich geärgert. Er erzählt Dinge über Dich, die nicht stimmen. Nun hörst Du von der edlen Tugend der Vergebung. Weil du ein guter und vielleicht sogar „spiritueller“ Mensch bist, verzeihst du seine Aussagen. Du bist schließlich in deiner Entwicklung weiter als er. Herkömmliches Verzeihen geht in etwa so: "Naja, was der da mit mir gemacht hat, ist zwar ungerecht. Doch ich will ihm mal großzügig verzeihen. Ich bin schließlich reifer als er. Dieser Typ weiß es halt nicht besser und ich habe keine Lust auf ewige Streitereien. Also Schwamm drüber." 
Was ist geschehen? Hat sich der Groll auf den Nachbarn damit wirklich aufgelöst? Ist dein Empfinden von Ungerechtigkeit wirklich verschwunden? Bleibt er nicht dennoch schuldig? Ist so Verständnis und Nähe zueinander entstanden? Ich glaube nicht. Du hast versucht zu vergeben, doch ein Rest von Ärger und Separation ist geblieben. Es ist, wenn überhaupt, nur eine kleine Schicht des Grolls erlöst. Vielleicht ist das Thema aber auch nur etwas besser vertagt oder zugedeckt worden. Viele Menschen halten das für echte Vergebung. Und dabei ist das nur ein kleines Beispiel für den grundsätzlichen Irrtum unseres Denkens über Vergebung.

Aber das ist doch normal, so geschieht doch Verzeihen, oder?
Ich weiß, das Thema löst eine Menge Fragen aus. Vor allem bei Menschen, die sich aufrichtig um eigenes Gutsein bemühen oder die sich schon seit Jahren mit dem Thema der Verbesserung dieser Welt beschäftigen. Wahre Vergebung ist im Vergleich zu herkömmlicher Vergebung wie Feuer und Wasser. Das wirft alle unsere gewohnten Denk- und Verhaltensmodelle über den Haufen. 

Deshalb nenne ich an der Stelle gerne noch ein paar weitere Beispiele für „falsche“ Vergebung, die unser Leiden eher konservieren und uns weiter von der Wirklichkeit fern halten. Diese Versuche entstammen der Welt des Egos, wie ich es nennen würde. Sie halten uns leider auch weiter im Ego (in der Welt des Urteilens, der Illusion und Trennung voneinander) gefangen.

Überheblichkeit / Arroganz – „Ich bin der bessere Mensch von uns beiden.“

Besonders gefährdet sind Menschen, die den Versuch gewagt haben, heiliger oder spiritueller zu sein als der Rest der Welt. Wir erheben uns damit auf eine höhere Stufe. Als eine Art „Stellvertreter“ Gottes lassen wir Gnade über die Sünder dieser Welt walten und verzeihen großzügig. Das liefert uns dann den Beweis, dass wir weiter entwickelt sind als unser Gegenüber. Die Schuld liegt immer beim Anderen. Wir erkennen weder Parallelen zu uns, noch haben wir überhaupt etwas damit zu tun. Wir vergeben, obwohl es dieser schlimme Kerl eigentlich gar nicht verdient hat. Hat das etwas mit Versöhnung und Frieden zu tun? Nein.

Eigenverschulden / Falsche Demut „Ich nehme alle Schuld auf mich.“

Bei dieser Art von Vergebung erhöhen wir uns nicht über andere. Es gleicht eher ein Wettlauf um die hinteren Plätze. Diese Variante entstammt dem tiefen Verlangen nach Verurteilung und Bestrafung in uns selbst. Wir sind dabei genau so sündig, sogar sündiger als unsere Feinde und nehmen das Ganze deshalb freiwillig auf unser Konto. Ist das Befreiung von Schuld? Nein.
Heiliges Opfer /Märtyrer „Ich leide gerne für meine Befreiung. Im Himmel werde ich dafür belohnt.“
Eine weit verbreitete Form irrtümlicher Vergebung. Wir erdulden tapfer die Angriffe gegen uns und lächeln dabei milde. Still und unaufhaltsam sammeln wir damit Pluspunkte bei Gott. Wir verdienen uns so scheibchenweise die Einlassgenehmigung in den Himmel. Das meinen wir zumindest. Wir wachsen stetig unserer verdienten Befreiung entgegen. Der Rest der Welt bleibt schuldig und wird zu seiner Zeit der gerechten Strafe Gottes nicht entgehen. Hebt das die Distanz zu unseren Mitmenschen auf? Werden wir damit wirklich zu glücklichen Gewinnern? Nein.

Verhandeln / Eingehen auf Kompromisse „Ich vergebe dir, wenn du das nie wieder tust.“
Wir verlangen dem Sünder ein Versprechen oder Opfer ab, damit wir bereit sind, ihm zu vergeben. So entgeht er diesmal der Strafe. Doch wehe, das Vergehen wiederholt sich, aber dann! Dabei genügt oft schon ein Hauch von einem Verdacht und unser ganzes Vergebungsgetue ist vom Winde verweht. Dabei haben wir selber einen recht faulen Kompromiss vorgeschlagen, statt bedingungslos zu vergeben. Und die nächste Gelegenheit für einen Fehltritt wartet schon. Wir sind und bleiben anderen gegenüber misstrauisch, weil wir uns selber nicht vertrauen. Wir ernten, was wir sähen. Leider. Ist das bedingungslose Vergebung für alle und alles? Nein. 
Fliehen in eine Scheinwelt / Vertagen / Hilfe von Außen „Alles wird gut.“
Diese Variante von Vergebung bzw. Befreiung vom Leidensdruck malt sich rosarote Scheinwelten aus oder hofft auf Besserung durch eine höhere Macht. Meister. Engel. Außerirdische. Die Kraft magischer Rituale und Symbole. Die Kristallstadt in der Erde. Der Polsprung. Der Dimensionswechsel 2012. Was auch immer, etwas oder jemand wird es richten. Jemand mit der Kraft der Gerechtigkeit. Oder ein Ereignis der Zeit. Oder ein Ortswechsel. Das gibt uns vielleicht die Kraft, die Dinge heute schon so zu ertragen, wie sie sind. Wir hoffen und warten auf Morgen oder noch später. Was hat das mit der Wirklichkeit zu tun? Kommen wir damit wirklich raus aus der Verdrängung und ins Jetzt? Ist das Realität? Nein.  

Immunität / Künstliche Harmonie „Ich lasse nichts an mich heran, dann verletzt es mich auch nicht.“
Diese Lebensform macht Vergebung fast unnötig. Aber nur fast. Wir halten alles weit weg von uns oder kehren die Dinge kräftig unter den Teppich, bis sie uns nicht mehr tangieren. Oder wir laufen vor Konflikten ständig davon. Und warten, bis sich die Angelegenheit von selber erledigt. Doch irgendwann explodiert auch dieses Pulverfass. Ist das dann der Zorn Gottes? Nein. Wir haben uns nur selber etwas vorgemacht und in einer heilen Schein-Sicherheits-Welt gelebt. Und unsere Angst, den Zorn, den Groll oder die Schuld nur noch tiefer in den Keller gesperrt. Freiheit, echte Harmonie und innerer Frieden sind etwas anderes.
Wie würde denn wahre Vergebung aussehen?
Das Ergebnis ist auf jeden Fall anders. Durch wahre Vergebung erhalten wir einen Vorgeschmack von jener bedingungslosen Liebe und dem Frieden, der nicht von dieser (egozentrierten) Welt ist. Wahre Vergebung erinnert uns an unsere ewige Unschuld und Einheit mit dem göttlichen Ursprung. Sie zeigt uns alle unsere Projektionen und Einbildungen der Persönlichkeit, unseres ICHs. Sie hebt die Trennung auf und führt uns in spürbare Verbundenheit mit allem was ist und mit GOTT. Sie schließt Streit aus und macht auch jegliche Schuld nicht länger wahr. Denn es ist ein himmelweiter Unterschied, ob ich weiter an meine Schuld glaube oder ob ich den grundlegenden Irrtum erkenne, dem ich aufgesessen bin. Dieses Denken ist jedoch den meisten Menschen fremd. 
Du sprichst von Schuld, was meinst Du damit?
Gemeint ist hier die unbewusste Schuld, die von der scheinbaren Abkehr von unserem göttlichen Ursprung herrührt. Wir fühlen uns auf eine subtile Art schuldig, weil wir uns irgendwann einmal für die Trennung von der Einheit, von Gott entschieden haben. Den meisten Menschen ist das jedoch nicht (mehr) bewusst. Denn diese Schuld zeigt sich eher in anderer Form. Vielleicht durch Überaktivität, Disziplin, Perfektionismus. Aber auch durch Selbstvorwurf, Selbsthass, Unwürdigkeit oder Falschsein in dieser Welt. Oder durch Groll, Wut, Zorn auf etwas außerhalb von uns. Durch wahre Vergebung lassen sich alle diese Irrtümer erkennen und  korrigieren. 
Doch zuerst würde ich gerne über einige Grundprinzipien unseres wahren SEINS sprechen. Mit unseren körperlichen Sinnesorganen und Denken lässt sich DAS nicht wirklich erfassen. Selbst Worte vermögen es nicht  auszudrücken. Auf der Ebene von Raum und Zeit bleibt es ein Mysterium, das sich jedem auf seine Weise entschleiert. Wenn das "Feld" reif ist. Wer das kennt, weiß, wovon ich rede.
Ein Aspekt auf dem Weg des „Erwachens“ ist beispielsweise die Korrektur des Gedankens unserer Getrenntheit. Als menschliche Wesen sehen wir mit unseren Augen z.B. einzelne Körper. Da das unserer einziger Maßstab (für Realität) zu sein scheint, rechtfertigt das dann die Aussagen: "Wir sind separate Personen. Wir haben nichts miteinander zu tun. Jeder muss halt selbst sehen, wie er zurechtkommt und alleine für sich sorgen."
Doch stimmt das wirklich so? Sind wir derart voneinander getrennte Wesen? Wer schon einmal geliebt hat, sei es einen Menschen oder ein Tier, der kennt diese Verbundenheit, die jenseits von Worten oder Körpern einfach da ist. Obwohl wir sie nicht sehen oder riechen oder anfassen können, diese Liebe. Sie bleibt eine schwer zu beschreibende Tatsache, die uns dennoch im normalen Leben immer wieder begegnet. 
Doch was ist LIEBE wirklich? Sie ist und bleibt ein Phänomen, das wir nicht greifen können. Zumindest nicht mit Worten. Denn wer es noch nicht erfahren hat, dem helfen auch keine noch so präzisen Erklärungen. Du musst Liebe erfahren. Deshalb spreche ich eingangs auch von "Übertragung des göttlichen Segens". Deine Offenheit und innere Bereitschaft erleichtern es dir, mit dem göttlichen Frieden und der Gnade in Berührung zu kommen. 
Diese Verbundenheit in Liebe kenne ich, doch was hat das mit Vergebung zu tun?
Ziemlich viel sogar. Es zeigt uns eines der Grundlagen für wahre Vergebung auf – die Realität unseres Seins. Gemeint ist unsere geistige Verbundenheit mit Allem. Wir sind in der Liebe verbunden. In dieser Welt aber auch im Groll oder in der Wut. Wir nehmen das nur nicht so deutlich wahr. Denn bei unangenehmen Dingen gehen wir gerne auf Abstand. Weil es uns einfach schmerzt. Eine Separation können wir jedoch nur schwer herbeiführen. 

Schon frühzeitig lernen wir, Unterscheidung zwischen Menschen und Situationen vorzunehmen. Manche Wesen sind uns nahe, andere nicht. Bei bestimmten Menschen öffnen wir uns, bei anderen bleiben wir auf Distanz. 
Warum vergleichen wir uns ständig mit anderen? Warum unterscheiden wir? Warum grenzen wir uns ab? Was sitzt so tief in uns, das uns von Liebe und Nähe zu anderen Wesen abhält? Ist es die Angst vor neuer Verletzung? Ist es der Versuch, sich selbst zu schützen? Ist es das Gefühl von Unwürdigkeit, dass wir wahre Nähe nicht verdienen?
Was hält uns denn so auf Distanz zueinander?
Ich mag dich auf eine kleine virtuelle Reise einladen. Dabei möchte ich klarstellen, dass sich die Wirklichkeit unseres Seins nicht mit Worten ausdrücken lässt. Auch nicht das, was vor der Entstehung dieses Universums scheinbar geschah. Es bleibt ein Mysterium, das ich nicht durch ein weiteres Weltbild oder gar Worte ersetzen mag und auch nicht kann. Ich verwende hier lediglich ein Erklärungsmodell, welches mir gedient hat, die Ursache für meine Schuldgefühle und mein erlebtes „Falschsein“ in dieser Welt zu erkennen. 
„Ein Kurs in Wundern“ und „Die Illusion des Universums“ (von Gary Renard) beleuchten dieses Thema sehr ausführlich. Die Art, wie dort über Gott und die Wirklichkeit gesprochen wird, bestätigte mir mein tiefes inneres Wissen, was ich schon von Kind an hatte. Auch mein weiteres Leben hat mir den Wahrheitsgehalt der folgenden Aussagen bestätigt. Hier eine Art kurze Zusammenfassung meiner Erfahrung. Dieses Thema ist jedoch so komplex, dass es auf diesen wenigen Seiten unmöglich in seinem vollen Umfang betrachtet werden kann. Es erspart auch niemandem das Studium des „Kurses“. Bei meinen Formulierungen halte ich mich an viele der „Kursaussagen“. Da der Sinngehalt dieser Worte mein Erleben zutiefst bestätigte, verwende ich gerne die gleichen Begriffe. 
Das Folgende entspricht eher nicht dem kollektiven Denken und der menschlichen Wahrnehmung von dieser Welt. Falls du beim Lesen Widerstand, Angst und Verunsicherung spüren sollte, so ist das durchaus normal. Am leichtesten ist es, wenn du ganz spielerisch und unbeschwert mit mir auf diese virtuelle Reise gehst. 
Stell Dir vor, wir wären alle ein großes lichtvolles Wesen. Reiner GEIST. Das ewige JETZT. Manche nennen es die ALL-EINHEIT oder GOTT. Dieses ETWAS ist ein endloser Austausch vollkommener Liebe. Und es gibt nur DAS.

ES oder ER erschafft, im bildlichen Sinne gesprochen, seinen geistigen Sohn / seine Tochter / seine Kinder / seine Familie. ER dehnt seine Liebe damit einfach nur weiter aus. Lass uns diese Ausdehnung SOHN nennen. Dieser geistige Sohn hat die gleichen Fähigkeiten, den gleichen Geist wie dieses ETWAS, ähnlich einem Vater. Im Geiste dehnt der SOHN sich einfach immer weiter aus. Der Sohn ist und bleibt dabei verbunden mit seinem Ursprung. Er repräsentiert ebenso die bedingungslose Liebe, den ewigen Frieden und die Unsterblichkeit, wie sein Vater. 

Dann scheint etwas zu geschehen, was einem Traum gleicht und deshalb im ewigen JETZT nicht wirklich passiert ist. Nennen wir es deshalb einen Traum-Gedanken, eine Idee, die im Geiste des Sohnes aufkommt. 
Auch ich verwende gerne das Wort TRAUM, weil uns das am ehesten bekannt ist, um den Begriff der Illusion im Vergleich zur Wirklichkeit zu verstehen. Wenn wir im Schlaf träumen und hernach aufwachen, ist das Geschehene erledigt. Im Moment des Erwachens sind wir uns sofort der Illusion dieser Bilder und Ereignisse bewusst. Oder? Wir atmen einmal beruhigt durch und sagen: „Was für ein Glück, es war ja nur ein Traum.“ Wir realisieren in dem Moment die Unwirklichkeit des Ganzen und erklären es nicht länger zur Tatsache. 
Statt von der „Illusion“ rede ich deshalb häufiger von einem „Traum“. Als Kind fühlte ich ganz stark, dass unser Leben hier eher einem Traum, einer Einbildung gleicht. Denn an das ganze Theater der Abgrenzung und Vergänglichkeit in dieser dualen Welt habe ich niemals wirklich geglaubt. Es hat mich eher unglücklich gemacht. Ein Grund, weswegen ich den ganzen Konkurrenz-Rummel hier niemals wirklich mitmachen konnte. 
Doch zurück zum Anfang der scheinbaren Trennung vom ewigen Jetzt, von der All-EINHEIT, von GOTT. In dieser Art Traum kommt die Frage auf: „Was wäre, wenn ich fortginge und es alleine versuchen würde?“ Etwas, was der Kurs in Wundern die „winzig kleine Wahnidee“ der Trennung nennt. Doch um bildlich gesprochen „wirklich fortgehen“ zu können, um diese Erfahrung auch real machen zu können, braucht es die Loslösung von der Einheit. Das logische Produkt daraus ist die Zweiheit oder auch „Dualität“ genannt. Ab jetzt hat alles zwei Seiten. Hell und dunkel. Laut und leise. Hart und weich. Gut und böse. Damit werden Unterscheidung und Wahrnehmung möglich.
Die erste Spaltung führt den Sohn-Geist in die Ebene der Wahrnehmung und in die Individualität. Beim genauen Hinsehen finden wir sogar in dem Wort „Individualität“ den Begriff „Dualität“ wieder. Die Dualität erschafft unterschiedliche Ebenen und Abschnitte, stellt Hierarchien auf, verteilt Reifegrade. Sie lässt ebenso Zeit und Raum entstehen. Denn erst dadurch werden die Dinge messbar. 
Auch Energie, die ja messbar ist und sich verändert, gehört zum Bereich der Dualität (Trennung). Ein Grund, weswegen keine Art von Energie uns aus dem ganzen Schlamassel hier dauerhaft befreien kann. Damit ist günstigenfalls vorübergehende Linderung innerhalb der Illusion möglich. Denn was aus dem Bereich des Vergänglichen kommt, kann auch nur Vergängliches erzeugen. Erwachen und Rückkehr in die göttliche Einheit ist damit nicht möglich. Diese Nachricht wird vermutlich einige „Energiearbeiter“ wenig erfreuen. Doch das nur am Rande. 
Nach der ersten Spaltung kann nun zum ersten Mal eine Wahl getroffen werden. In dem Stadium des Geschehens sind wir uns noch bewusst, woher wir kommen. Wir können wählen zwischen dem Geist der Einheit (verbunden mit Gott) oder dem Geist der Dualität (getrennt von Gott, Ego). Diese Wahl ist jedoch nur scheinbar möglich. Denn in der Einheit ist nach wie vor nichts geschehen. Ein Traum bleibt einfach nur ein Traum. Er berührt und verändert niemals wirklich unser ursprüngliches SEIN. 
Nun kommt es zur zweiten Spaltung des Geistes – gemeint ist die scheinbare WAHL zwischen dem verbundenen Geist (Erinnerung an die Einheit, an Gott, wahres Selbst) oder dem fehlgeleiteten Geist (Möglichkeit der Trennung von der Einheit, von Gott, Individualität, Ich, Ego). 
Das Ego übernimmt jetzt die Rolle des Verführers. Es bietet uns eine von Gott getrennte, einmalige, ganz besondere und wichtige Identität an. Diese ist garantiert attraktiver und spannender als dieses ewige JETZT. Und die Individualität vermittelt uns das Gefühl von wahrer Existenz. Dafür nehmen wir sogar in Kauf, dass diese Existenz nur vorübergehend ist (wie alles in der dualen Welt). Unser individuelles Leben nimmt nun die Gestalt eines Körpers an. Und der vergeht im Laufe der Zeit, denn keiner in dieser Welt entkommt dem körperlichen Tod. Das wird wohl niemand abstreiten. Alles hat einen Anfang und ein Ende. Seien es Pflanzen, Tiere, Jahreszeiten, Witterung, Planeten oder ganze Galaxien. Alles ist im Wandel. Alles entsteht und vergeht wieder. 
Wenn wir der Neugier nach Individualität in uns nachgehen und uns tatsächlich für das Ego entscheiden, führt das zur dritten Spaltung des Geistes. Und zum endgültigen „Unfall“ der Trennung. Wir können nun erleben, wie es sich anfühlt, besonders und getrennt zu sein. Der Haken ist jedoch der, dass die Erinnerung an die Einheit (den verbundenen Geist) immer mehr in Vergessenheit gerät. Nach und nach verblasst die Erinnerung an das ewige JETZT, an die sich frei verschenkende Liebe. Eine Liebe, die sich nicht einmischt. Wir vergessen unseren gemeinsamen Ursprung, unsere Vollkommenheit, unser EINSSEIN im Geist. Wir verdrängen unser wahres SELBST (die Einheit) so lange, bis das voneinander Getrennt-Sein, das individuelle ICH zur Tatsache wird. 
Da die Trennung jedoch nach wie vor nicht echt ist, haben wir eine kleine Erinnerung davon weiterhin in uns. Es ist eine Art innere Stimme oder inneres Wissen (die geistige Verbindung zu Gott). Viele Kinder haben diese Erinnerung an den Ursprung noch sehr präsent. Denn in Wahrheit sind wir nach wie vor miteinander und mit Gott verbunden. 

Da die Stimme des Egos nach der dritten Spaltung die Führung übernommen hat, wird die leise Stimme des verbundenen Geistes nun um einige Phonstärken übertönt. Deshalb hören wir in der Regel nur noch die Stimmen des Egos. Diese leiten uns ab jetzt durch das Leben als individuelle Persönlichkeit. Sie bestätigt uns auch gerne klipp und klar unsere Trennung von Gott. Das Ego führt uns auf Wunsch sogar in die Totalverleugnung jener ALL-EINHEIT. Denn damit sichert sich der Ego-Geist die Macht und sein eigenes Überleben.

Unser Denken und unsere Wahrnehmung kommen nun nicht mehr aus der EINHEIT (Wirklichkeit) und aus der Sohnschaft, sondern aus der TRENNUNG durch das Ego (Illusion). Und alles, was wir mit dem Geist der Trennung (Ego) erschaffen, trägt ab jetzt duale Eigenschaften. So erschaffen WIR (mit unserem Ego-Geist) eine vergängliche Welt. Es gibt ab sofort Körper, Zeit, Form, Energie, Ebenen, Hierarchien, Universen, Paralleluniversen. 
Doch diese INDIVI-DUALITÄT hat ihren Preis. Einer davon ist der Glaube an die Separation. Nun beginnt jeder, alleine für sich zu sorgen. Dabei entstehen ganz natürlich solche Gedanken wie Vergleichen und Bewertung, Angst und Mangel. In dieser egodominierten Welt geht das gar nicht anders. Denn in unserem Denken und in unserer Wahrnehmung ist die Trennung mittlerweile zur absoluten (und einzig existierenden) Realität geworden. 
Nun erkennen wir im Anderen nicht mehr den gemeinsamen geistigen Ursprung sondern "nur" ein separates Wesen. Eine Form. Einen Körper. Eine andere Person, ein anderes ICH mit einem eigenen Willen. In der Steigerung wird es zum DU und zur Konkurrenz. So werden wir alle irgendwann zu subtilen Gegnern. Jeder hat seine eigene Lebensgeschichte. Vor allem müssen wir nun den Körper schützen, weil er unserer Ansicht nach das einzig wahre Leben ist. Dieses Konzept über uns (als Körper) ist sogar beweisbar, denn es ist das, was wir mit unseren menschlichen Sinnen wahrnehmen. Wir beginnen nun sogar an Krankheit und Tod  zu glauben.
Es ist wirklich interessant, kleine Kinder zu beobachten. Ihre Unbeschwertheit zu sehen, ihre natürliche Bereitschaft, Liebe zu verschenken. In Verbindung zu sein. Einfach so. Bis ihnen das Umfeld zeigt, dass sie eigenständige Personen sind, die erfolgreich werden sollen und sich absichern müssen. Sie erleben bei den meisten Erwachsenen schon früh die Irritation zwischen Worten und Taten. Die "Erwachsenen" sprechen zwar von Liebe und Verbundenheit, doch im Außen leben sie Getrenntheit vor. Nach und nach verschwindet der Glanz aus den Kinderaugen, die unbeschwerte Lebensfreude verblasst. Sie werden "eingetaktet" in die Denkweise dieser Welt und entwickeln sich früher oder später zu Kämpfern oder Versagern. Nun kann das so genannte normale Leben beginnen. Jetzt sind sie vorbereitet! Das nennen wir Erziehung zu Realität. Willkommen in dieser ver-rückten Welt. Leider entkommt keiner diesem Spiel, diesem dualen Sog, wenn er erst einmal hier ist. Dem entkommt man nur durch ein waches Bewusstsein und die komplette Rückkehr in den göttlichen GEIST der Liebe und Einheit.
Das kollektive Bild von dieser Welt ist folgendermaßen. Da jeder Mensch offiziell nur dieses eine Leben, diesen einen Körper zu haben scheint, muss dieser ja auch gehegt und gepflegt werden. Und hin und wieder auch verteidigt. Uns wird beigebracht, dass nur der Stärkste überlebt. Wir werden automatisch zu einem separaten ICH, einer Persönlichkeit, auch EGO genannt. Mit einer eigenen Geschichte, einem Geschlecht, einem Beruf, einem Wohnort, mit Qualifikationen und Erfolgen. Mehr noch. Mit eigener Freude, eigenem Glück, eigenem Leid, eigenem Schmerz, eigenem Drama, eigener oder fremder Schuld und dem ewigem Mangel von etwas. Liebe, Nähe und Verbundenheit werden immer weniger erfahren. Jeder hat seinen eigenes ganz individuelles „Lebensdrehbuch“.
Mein Leben, mein Beruf, mein Körper, das bin doch ich?
Da sind wir fast beim Kern der Sache. Im Allgemeinen halten wir das Ganze für unsere einzig wahre Realität. Doch unser wahres Wesen, das ist etwas ganz anderes. Es ist weit mehr, als diese körperliche Erscheinung. Erinnere dich an die kleine virtuelle Reise. An unseren Ursprung. An die bedingungslos liebende und sich ausdehnende ALL-EINHEIT. An den reinen GEIST.
Einer der Mechanismen, die uns davon abhalten, ist der fest verankerte Glaube an die REALITÄT unserer Trennung von unserer wahren Größe, von GOTT, von der EINHEIT. Wir glauben inzwischen, die Trennung sei echt. Auch und vor allem die Trennung von unserer QUELLE. Das nennen wir dann in dieser Welt „Wahrnehmung“ der Realität. Wir messen und beurteilen alles mit körperlichen Messinstrumenten. Augen, Ohren, Tastsinn, Geruchssinn oder unsere körperlichen Empfindungen von gut oder schlecht gehen. Dabei ist der Körper selbst nur das Produkt unseres Ego-Geistes. Ein eher ungeeignetes Werkzeug, um uns die Wirklichkeit zu zeigen. 
Deshalb glauben die meisten Menschen fest daran, unser reales Leben findet hier in dieser dualen Welt, in diesem Körper statt. Und zwar so, wie wir es mit unseren menschlichen Sinnen wahrnehmen. Hell und dunkel, Tag und Nacht, laut und leise, warm und kalt, Anfang und Ende, Leben und Sterben.
Ein weiterer Aspekt, der uns von der Wirklichkeit abhält, ist unsere unbewusste Schuld und Scham, uns von der EINHEIT getrennt zu haben. Wir haben ein Experiment gewagt, sind von zu Hause fortgegangen und es hat leider nicht geklappt. Wir haben nach unserem Empfinden gesündigt. Denn der Erfolg und die Erfüllung unseres individuellen Ausfluges sind ausgeblieben. Tief innen haben wir deshalb das Gefühl, schwere „Schuld“ auf uns geladen zu haben. Schließlich erleben wir in und um uns mehr Chaos als Frieden. Die Dinge sind instabil, alles verändert sich. Alles ist vergänglich. Nichts können wir festhalten. Jeder, der ehrlich in sich hinein spürt, ist eher nicht wirklich glücklich hier. Wir bereuen unbewusst die Entscheidung für den Ego-Geist, für die Trennung von unserem URSPRUNG. 
Unterbewusst fühlen wir  d a s  als ein Vergehen, als eine Art „Sünde“. Wir haben den Wahnsinn begangen, uns von der göttlichen Quelle zu trennen. Unsere Schuld und Scham werden so groß, dass wir es nicht mehr ertragen. 
Da fällt dem Ego eine Lösung ein. Wir verdrängen und erkennen die Ursache für diese Entscheidung nicht länger in uns an. Wir verlagern das Thema nun nach Außen, auf jemanden oder etwas anderes. Das ist ein einfaches Mittel, die Schuld oder ein Vergehen von sich fern zu halten. Man nennt so etwas auch Projektion. Was eigentlich in uns ist, übertragen wir nun auf andere Personen, Lebensumstände, globale Ereignisse. Und schon haben wir nichts mehr damit zu tun. Wir sind fein raus und leben ein inneres Inseldasein. Scheinbar. 
Aber was ist, wenn ich mich gar nicht schuldig fühle?
Entweder du bist erleuchtet oder es ist das perfekte Ergebnis von Verdrängung durch den Ego-Geist. Auch das ist „normal“ in dieser Welt. Denn das Ego will schließlich überleben. Es enttarnt sich doch nicht selber!
Viele werden sagen, ich fühle keine Schuld. Das ist richtig. Deshalb sprechen wir hier ja auch von unbewusster bzw. verdrängter Schuld, die wir durch die Trennung von unserem Ursprung, von Gott, in uns tragen. Der Begriff „Schuld“ ist in einem erweiterten Sinne zu sehen. Das kann sich auch in Form von Groll, Zorn, Wut, Unwürdigkeit, Falschsein, Selbsthass, Arroganz, Distanziertheit usw. zeigen. Fast jeder kennt die inneren Mechanismen, die uns zu noch mehr Abgrenzung voneinander drängen. Wer kann schon wirkliche Nähe ertragen und wenn, wie lange? Und dann die ständige Sorge in uns, was das Morgen angeht. Es ist nie wirklich genug. Es gibt  mindestens noch ein unerledigtes Thema, dass wir innerlich diskutieren. Wer ist wirklich zufrieden, mit allem was ist und wie es hier ist? Können wir das in dieser Welt jemals sein? 

Jeder hat da seine eigene innere Geschichten-Erzähl-Anstalt. Die meisten Szenen spielen sich in unserem inneren Gerichtsaal ab. Da finden ständig neue Verhandlungen statt. Und denen entkommt keiner, der sich voll und ganz mit dieser dualen Welt identifiziert. Dieser innere Sender spult unaufhaltsam seine Diskussionsrunden und Bilder ab. Ein wirklich perfektes Live-Studio für diverse Lebensdramen. Wir lieben es, mit uns selbst zu reden, zu verhandeln, uns zu loben oder anzuklagen. Wenn es mal nicht um uns geht, dann be- und verurteilen wir andere.
Auch die Angewohnheit, alles zu hinterfragen, ist ein guter Trick des Egos. Wenn wir eine Lösung in Richtung Freiheit präsentiert bekommen, fragen wir: "Ja aber was ist, wenn... oder warum... oder wer weiß...?" So halten wir uns gut auf Distanz zur Wahrheit und zur Aufklärung. Wir sind ständig beschäftigt und abgelenkt. Schließlich müssen wir für uns sorgen oder uns verteidigen oder haben gerade etwas anderes vor. Wir managen unser Leben selbst. Im Erschaffen von Ausreden ist das EGO sehr kreativ. Und je näher wir GOTT kommen, umso mehr zittern wir innerlich oder werden arrogant. Manche schieben IHM dann gerne die Schuld für das ganze irdische Durcheinander in die Schuhe. Dieser Groll garantiert nämlich auch den Abstand zu GOTT.
Viele erleuchtete Meister sprechen davon, dass eine der Voraussetzungen für das Gewahrsein unseres wahren SELBSTES innere Ruhe und das Ende dieser permanenten Fragerei ist. Wir müssen innerlich still werden und dem Frieden Gottes Eintritt gewähren. Nur dann kann uns der mit Gott verbundene GEIST wieder erreichen und uns an unser wahres Wesen erinnern, das reine und vollkommene Liebe ist. So erkennen wir vielleicht für einen Augenblick den Irrsinn des ganzen lauten Ego-Geschwafels. Für das Ego ist so etwas natürlich demütigend. Denn das bedeutet die Beendigung unserer bisherigen Denk-Gewohnheiten und bricht unseren Stolz. Doch auch von Demut und Hingabe auf dem Weg des Erwachens sprechen die Meister.
Befreiende Wegweisung oder klare Antworten kommen nicht aus der Abgelenktheit oder inneren Panik. Wir müssen lernen, wieder zu lauschen. Auf die Stimme, die stellvertretend für Gott zu uns spricht. Auch wenn es ein christlicher Begriff ist, möchte ich es gerne den HEILIGEN GEIST nennen. ER allein kennt den göttlichen Plan für unsere Befreiung, für unser Erwachen aus dem Traum des Egos. ER ist unser wahrer Lehrer und er ist der EINZIGE, der uns heimführt. Niemand anderes als ER kann das für uns tun.   

Aus der Stille, aus dem puren Gewahrsein steigt dann vielleicht ein Gefühl auf. Wir fühlen sie wieder, diese Verbundenheit, diese überwältigende Kraft der Liebe. Und den Frieden Gottes. In uns und in allem, was uns begegnet. Das sind Momente wirklicher Gnade.
Doch das geht nicht, wenn wir der alles übertönenden Stimme des Egos weiter folgen. Die verbreitet nur Angst und Panik, ist unversöhnt mit der Vergangenheit und warnt uns vor der Zukunft. So lange wir der Ego-Sendeanstalt die Chefposition überlassen, wird es schwierig im Jetzt anzukommen. Das Ego wird alles tun, um uns vom Erwachen und der Heimkehr in die göttliche EINHEIT abzuhalten. Es wird keine Ruhe und keinen inneren Frieden dulden. 
Aber das reale Leben ist doch einfach anstrengend, da kann man nicht zur Ruhe kommen.
Das meinen wir. Doch es gibt durchaus Möglichkeiten da raus zu kommen. E i n Weg zu innerem Frieden ist zum Beispiel wahre Vergebung. Damit lassen sich auf sanfte Art viele unserer eingefahrenen Denk- und Wahrnehmungsmuster durchbrechen und beenden. Nach und nach lösen sich unsere Schuld und der tief sitzende Glaube an die Trennung auf. Wir können damit unseren Irrtum, unsere Wahl der Trennung korrigieren.
Was sind denn eingefahrene Muster, was verstehst du darunter?
Nehmen wir die Themen Mangelbewusstsein und Schuld. Unsere Schuld (bewusst oder unbewusst) und die tief sitzende Existenzangst produzieren unaufhaltsam neue Konkurrenz- und Trennungsgedanken. Und damit ein gigantisches inneres Kinoprogramm. Eine Art privates Fernsehen des ICHs oder besser dem, was wir für unser ICH halten. 
Dort laufen täglich solche Serien, wie: "Ich bin nicht gut genug.“ oder „Ich muss besser werden.“ Wahlweise kommt auch „Ich bin schuld oder du bist schuld." Solche Betrachtungsweisen verlangen nach Besser-Gehen und Besser-Werden, nach Rechtfertigung oder Bestrafung. Und sie erhalten die Konkurrenz und den Vergleich zueinander aufrecht. 
All das ist geradezu ein Garant für nicht enden wollende Geschichten. Jedes neue Vergehen macht schuldig und verlangt nach gerechter Strafe. Nun beginnen wir entweder im Außen oder im Inneren zu diskutieren oder zu verhandeln. Oder zu bestrafen. Uns oder andere. Selbst wenn das ganze Theater still oder nur subtil abläuft. Es hält uns auf Trab und raubt uns permanent Lebenskraft. Innerlich haben wir immer noch mindestens eine unerledigte Baustelle oder ein Hühnchen zu rupfen. Oder etwas zu verbessern. An uns oder an anderen. 

Bei manchen ist irgendeine fremde Macht, das Schicksal oder Gottes Fügung an allem schuld. Da läuft dann: "Ich bin das arme Opfer, welches hilflos ausgeliefert ist. Ich kann nichts daran ändern." 
Eine andere innere Radarstation sendet vielleicht den entgegen gesetzten Funkspruch: "Ich muss für mich alleine sorgen. Ich muss eine klare Vision meines Lebens haben. Deshalb ist es sinnvoll, langfristig zu planen. Ich darf nicht schwach werden oder gar zusammenbrechen. Ich sollte etwas mehr tun und besser werden, weil ich noch nicht genug bin oder habe. Ich muss ausreichend Rücklagen für Notfälle bilden." Kaum haben wir etwas erreicht, müssen wir weiter. Das ist der Preis unserer Individualität. Was wir besitzen, müssen wir verteidigen. Wir haben eine ständig schleichende Angst vor Verlust in uns. Dem dauerhaften Glück laufen wir irgendwie nur hinterher. Oder wir hangeln uns von einem Urlaub zum nächsten und nennen das Freiheit. Doch der Überlebenskampf und die Lebensdramen scheinen Dauermietverträge in uns zu haben. Die nehmen wir sogar überall hin mit. Mehr noch.
Dieses ganze innere Theater hält uns vom Gewahrsein unserer ursprünglichen Liebe und Verbundenheit ab. Von unserem wahren Sein in Frieden und Vollkommenheit. Viele sagen sogar: "Gott! Ach du lieber Himmel, lass mich damit bloß  in Ruhe. Der ist was für die Filmindustrie zu Weihnachten oder für alte Omas. Ich lebe in der Realität! Im realen Leben gibt es keinen Gott, der mich führt, da ist eigenes Handeln angesagt." 
Für die meisten ist Beten nur sentimentaler Quatsch oder was für Schwächlinge, die mit dem Leben nicht klar kommen. Gott wird entweder ganz aus unserem Leben gestrichen oder er wird zum Erfüllungsgehilfen unserer EGO-Wünsche. Manche schicken ihm dann ihre Wunschzettel und sagen: "Du da oben, mach mal, aber hopp, hopp." Wir laden ihn ein und aus, wie es uns gerade passt. Oder Gott wird zum Gegner und potentiellen Richter über uns. Jeder hat da seine eigene Variante oder eine Mischung aus allem parat.
Viele zittern mehr vor IHM, als dass sie ihn lieben. ER wird zu einer strafenden und wertenden ALLMACHT außerhalb von uns. Voller Willkür. Schließlich erleben wir ihn als ungerecht und nicht nachvollziehbar in seinen Entscheidungen. Zumindest häufig. Denn von den meisten Religionen hören wir schließlich, dass Gott diese Welt erschaffen haben soll. Doch wie sollen wir uns so einem Wesen anvertrauen, das eine derart lieblose, ungerechte und chaotische Welt erschaffen hat? 
Vernünftigerweise nehmen wir da doch lieber unser Leben selber in die Hand. Wir sorgen alleine für unsere Sicherheit und unser Überleben. Wir haben schließlich einen eigenen Willen, der uns vor größerem Unheil bewahrt. Meinen wir. Einige werden zwar erfolgreich, doch sind sie von innen heraus wirklich glücklich? Wie viele wohlhabende Künstler sind z. B. depressiv und einsam. Die meisten Menschen sehen nur den Ruhm dieser Personen und das Rampenlicht. Viele halten das für eine erstrebenswerte Karriere. 
Andere rackern sich halb zu Tode und sind dennoch nie dauerhaft zufrieden mit dem Erreichten. Und wieder andere haben vielleicht gar keine Kraft, etwas zu beginnen oder an etwas dran zu bleiben. Irgendwann finden sie sich mit ihrem Schicksal ab oder brechen zusammen. 

Haben wir denn eine andere Wahl, als selber für uns zu sorgen?
Da sind wir bei einem weiteren wesentlichen Punkt. Unser freier Wille (auch Persönlichkeit oder Ego genannt), unser von der göttlichen Ordnung abgewandter Geist kreiert permanent Unruhe und inneres Angetriebensein.  
Ursache dafür ist unsere Separation, unser Eigenwille, der Versuch für uns selbst zu sorgen. Was jedoch meist nur mäßig gelingt. Denn wir meinen, wir wüssten selber Bescheid, was für uns gut und richtig ist. Wir planen so auch unsere Zukunft und unsere Sicherheit. Dazu nehmen wir das Wissen aus unserer Vergangenheit, die Erziehungsversuche unserer Eltern und diverse Vorbilder der menschlichen Gesellschaft. Gerne kopieren wir kollektives Gedankengut. Schließlich wollen wir auf diese Art dazu gehören. Das ist unsere Vorstellung von „Gutsein“ und Normalität. Wir wollen einfach nur beliebt und anerkannt sein.
Wir eignen uns eine Menge Wissen an, folgen der kollektiven Denkweise oder glauben, durch unsere eigene Intelligenz, Raffinesse oder Lebenserfahrung, irgendwann dem großen und dauerhaften Glück zu begegnen. Unser Ego hat dafür auch eine Reihe viel versprechender Szenarien, Methoden und sogar Seminare erfunden. 
Am beliebtesten für die Selbermacher unter uns sind solche Veranstaltungen, wie: "MEIN eigener Weg zu mehr Leichtigkeit und Freude." Oder "Wie erschaffe ICH meine Zukunft selbst." Manch einen bringt das sogar ein Stück weiter oder macht zumindest neue Hoffnung auf eine bessere Zukunft. 
Die Ideen des Ego-Geistes sind wahrhaft bunt und vielfältig, wenn es darum geht, sein Überleben zu sichern. Für Menschen, die weiter in innerer Unsicherheit leben und bei denen der Erfolg immer wieder ausbleibt, erschafft das Ego dann die Erfolgsseminare. Da lernt man Manifestieren und Visualisieren, klebt bunte Bildchen oder Sprüche an die Wand, überwindet den inneren Schweinehund und geht ab sofort diszipliniert durchs Leben. Für die schwierigen Dinge hofft man insgeheim auf die Unterstützung des Universums. Von Gott spricht keiner. Nicht direkt. Das Wort wird eher gemieden. Doch bei wie vielen gehen solche Vorhaben und Wunschträume jemals in Erfüllung? Bei wem stellt sich dadurch dauerhaftes Glück ein? Auch damit werden die trickreichen Spielweisen des Egos nur weiter gefördert. Leider. Denn nach wie vor redet keiner von Demut und Hingabe an die göttliche Führung. 
Wenn sich Erfolg und Leichtigkeit nicht einstellen, versucht man es vielleicht mit verschiedenen Formen von Licht- und Energiearbeit. Da werden allerlei Versuche unternommen, um körperliche und seelische Leiden zu heilen und negatives Karma aufzulösen. Ein aktueller Renner ist: „Erleuchtung durch Energieübertragung.“ Leider nur eine weitere duale Methode (Energie), die verspricht, uns per Handauflegen in die Einheit zu bringen. Der ganze Zauber vollzieht sich dann angeblich durch Verwandlung auf körperlicher Ebene, nämlich durch Verschmelzung der Gehirnhälften. Es geschieht einfach. Irgendwann, irgendwie… Doch auch in dieser Szene hofft man auf Befreiung der Welt in 2012. Seit wann braucht Gott, der jenseits von Raum und Zeit ist, ein Datum? Ein großer Teil der Segens-Überträger ist selbst ungeheilt und heilt deshalb ab sofort andere. Leider. Manche benutzen diese Art Energieübertragung inzwischen auch als neue „Wunsch-Erfüllungs-Unterstützung“ in dieser Welt. Mehr Glück, mehr Liebe, ein besserer Job, mehr Erfolg. Darauf bitte den Segen Gottes! Das Ego freut sich. Wer von all denen hat wirkliche „Einheitserfahrung“ erlangt oder lässt sich demütig und vertrauend vom göttlichen GEIST führen?
Meine Erfahrung mit solchen Praktiken hat mir gezeigt, dass es nur Formen moderner Magie und weitere Umwege sind. Das Alte kommt im neuen Gewand angeschlichen. So etwas hält das Ego weiterhin gut am Leben. Und falls jemand ehrlich daran glaubt, den Trennungswahn des Egos mittels Energie in die Einheit zu führen, der wird vergeblich hoffen und irgendwann enttäuscht der Realität ins Auge blicken müssen. 
Wie soll uns jemals eine Veränderung im Körper aus der Dualität erlösen, wenn doch der Körper der höchste Ausdruck für Dualität ist? Und dann noch mittels Energie. Zwei Dinge, die aus dem Trennungsgedanken entstanden sind (Körper und Energie), wollen uns allen Ernstes in die Einheit mit GOTT zurückführen! Da führt eher ein Blinder einen Blinden heim, als dass so etwas funktionieren kann. Es ist leider nur eine neue Hoffnung, vom Leiden dieser Welt befreit zu werden ohne den wahren Ursachen auf den Grund gehen zu müssen. 
Manche erleben zwar durch verschiedenste Formen von Energieübertragung einen kurzen „Scheinfrieden“, zum Teil sogar körperliche Genesung, aber all das vergeht auch wieder und man muss immer wieder „nachladen“. Mit dualen Methoden (Energie) können halt nur duale (vergängliche) Ergebnisse erzielt werden. Denn das Ego kommt weiterhin ungeschoren davon. Wie viele in der Energiearbeiter-Szene sprechen über Anschauen der Ego-Projektionen und geistigem Wandel? Oder gar von wirklicher Demut und Hingabe an göttliche Führung? 

Keiner kann ein bisschen Wirklichkeit in die Illusion holen. Oder ein bisschen Illusion in die Wirklichkeit mitnehmen. Es geht nur entweder oder. Um in die Einheit zurückzukehren, muss die Trennungsidee verlassen werden. Beides geht nicht. Das EGO, das getrennte ICH muss die Bühne verlassen, um die ewige Einheit mit der LIEBE zu realisieren. Um diese Entscheidung kommt keiner herum. Es geht um die eindeutige Wahl.
Solange unsere Persönlichkeit (das Ego, der Trennungsgeist) unangetastet bleibt, kann es keinen Frieden geben. Nirgendwo. Denn jeder bleibt ein Einzelwesen. Ein Verteidiger oder ein Angreifer. Ein Macher. Ein ICH. 
Man kann sich das in etwa so vorstellen wie bei einem Orchester. Wenn die Musiker ohne Dirigenten, ohne Koordination einfach so vor sich hin spielen würden, wie wahrscheinlich würde daraus ein harmonisch klingendes Musikstück entstehen? Das wäre eher selten bis unmöglich.
Simpel ausgedrückt ist das die Ursache für das ganze Durcheinander in dieser Welt. Weil jeder einfach so seine eigene EGO-Suppe kocht. Und das ganze auch noch für normal hält. Vielleicht gibt es hier und da schmackhafte "Familiensuppen". Doch auch das ist eher unwahrscheinlich. Hier hat das Glück oft nur eine kurze Halbwertzeit oder der Unfrieden wird einfach nur besser vertuscht. 
Das ist übrigens eine klare und unmissverständliche Antwort auf die Frage: "Warum lässt Gott so viel Unheil auf dieser Welt zu?" Es ist  n i c h t  Gott, der das Chaos veranstaltet und uns damit zu bestrafen versucht. Es sind wir selbst. Unser Ego. Unser von Gott abgewandtes Denken und Handeln, unser Eigenwille kreiert das ganze Wirrwarr in dieser Welt. Und das wird sich leider auch so lange nicht ändern bis jeglicher Trennungsgedanke geheilt ist. 
Unser EGO ist mit genügend Schöpferkraft ausgestattet, um Trennung und Unfrieden für lange Zeit aufrecht zu erhalten. Es kämpft ums Überleben und hält an der Individualität fest. Ja, wir sind solche mächtigen Wesen. Freien Willen nennen wir das. Der eine wünscht sich Regen, der andere Sonne. Was soll dabei herauskommen. Streifenweise Wetter? Ganz Schlaue sagen dann, es ist in d i e s e r Welt für alle genug da. Schön, nur warum ist die irdische Realität nach wie vor anders? Oder warum klappt das mit der gerechten Verteilung so schlecht? Warum ist hier einfach nichts stabil? Wird es in der egodominierten Welt dauerhaften Frieden geben? 
Leider nein. Diese Welt ist und bleibt wohl noch eine Weile die Spielwiese des Egos. Befreiung ist nur durch Erkennen der Illusion und Rückkehr in die Einheit möglich. „Keiner verlässt diese Welt durch den Tod, sondern nur durch die Wahrheit.“, sagt der Kurs. Das geht auch individuell und ist unabhängig von Zeit. Diese Entscheidung muss nicht vom Kollektiv getroffen werden, sie wird jedoch das kollektive Denken beeinflussen. Manches Individuum spielt die Trennungsidee gerne noch ein bisschen weiter und erwacht halt später aus diesem Traum.   
Und was kann mich nun aus diesem dualen Chaos erlösen?
ETWAS, was einen größeren Überblick hat und jemand, der uns wirklich liebt. GOTT. ER hat dafür einen wissenden Lehrer erschaffen. Etwas, was nach wie in Verbindung mit uns steht. Etwas, was nach wie vor in uns ist. Als Erinnerung, als Wissen. Es ist jene leise Stimme, die stellvertretend für Gott zu uns spricht. Die Kraft, die uns wirklich heilt. Die Intelligenz, die den göttlichen Plan für unsere Heimkehr kennt. Es ist jene bedingungslose Liebe, die uns von dem ganzen Chaos befreit. Der „Kurs“ nennt diese Stimme den HEILIGEN GEIST. Es ist der Teil unseres Geistes, der nach wie vor mit GOTT verbunden ist. Diese Stimme spricht geduldig, sanft und liebevoll zu uns. 
Wenn wir uns der göttlichen Weisheit und Führung wieder vollständig anvertrauen, wird diese Stimme uns heim leiten. Wenn wir dieser Stimme folgen, werden wir sanft aus unserem Traum der Trennung erwachen. Dann geschieht endgültige Erlösung aus diesem dualen Theaterstück. Denn Frieden, Liebe und Harmonie sind göttliche Eigenschaften. Doch die finden wir nur durch Rückkehr zum GEIST der Einheit. Psychisches Heilsein und Frieden können dann sogar für eine Weile Einzug in unser irdisches Leben halten. So lange, bis wir wieder ganz zu Hause sind. Da das Ego in der Regel nicht freiwillig die Bühne verlässt, braucht es für diesen Geisteswandel Geduld und Zeit. Und wahre Vergebung. Vergebung hilft, unsere Glaubenssätze zu durchschauen, die uns vom Erwachen und die Rückkehr in die Einheit abhalten. Ich kann das aus eigener Erfahrung bestätigen. Nichts hat mir so geholfen, wie das tägliche Praktizieren von wahrer Vergebung. Und zwar wieder und wieder für alle Situationen.
Wie kommt man mit dieser göttlichen Stimme wieder in Verbindung?
Am Anfang geht es darum, unsere großen und kleinen Ängste und Widerstände vor dieser Einheit und echten Gottesverbindung zu erkennen. Stück für Stück. Schicht für Schicht. Mein Meister sagte einmal zu mir: „Der Widerstand wird nach und nach auftauchen und abschmelzen. Wie Eis in der Sonne. Habe Geduld.“ 
Sehr häufig fühlen wir uns unwürdig oder schuldig, GOTT zu begegnen, weil in uns nach wie vor ein Bild von einem strafenden oder wertenden Gott existiert. Die Worte Sünde, Buße oder jüngstes Gericht hat wohl jeder schon einmal gehört. Dazu muss man weder die Bibel gelesen noch in die Kirche gegangen sein. 
Mich hat das alles auch als Atheistin schon in der DDR erreicht. Trotz Spitzenausbildung war an mir immer etwas falsch und ich fühlte mich oft genug unwürdig oder schuldig. Dieses Denkmuster hatte sich tief in mir eingenistet. 
Für mich war eine der größten Hürden der Körper. Unsere allgemeine Identifikation mit MEIN KÖRPER = MEIN LEBEN = MEINE EXISZENZ ist nach meiner Erfahrung für viele der stärkste Hinderungsgrund am Erwachen. Er ist die mächtigste Domäne des Egos, welches damit sogar den Tod real macht. Um ihn dreht sich schließlich dieses ganze Spiel hier. Der Körper ist der Held in diesem Traum, wie es der „Kurs“ nennt. Viele Energie- und Lichtarbeiter versuchen zwar einen „Lichtkörper“, zu entwickeln, dieser bleibt jedoch weiterhin getrennt vom Rest der Welt. Was geschieht denn mit denen, die keine Lichtarbeit machen? 
Es war am Anfang nicht unbedingt angenehm, das zeitweise Vergehen des Körpergefühles zu erleben. Ich habe mich einige Jahre dagegen gewehrt. Inzwischen steht es nicht mehr in meiner Macht, was körperlich mit mir geschieht. Ob ich gehen kann oder ruhen soll. Ob ich schreibe oder singe. Ob ich Schmerzen habe oder keine. Den Körper erlebe ich zunehmend als etwas völlig NEUTRALES. Damit kann er mehr und mehr zum göttlichen Werkzeug werden. Die klare Führung durch den göttlichen GEIST empfinde ich als große Gnade. Es macht das Leben und sogar das Dienen in dieser Welt leicht. Es geschieht einfach. Alles ist von GOTT geführt. SEINE Stimme wieder zu hören, seine Wegweisungen wieder klar zu erkennen, ist für mich unglaublich erleichternd. Ich muss nicht mehr mit meinem begrenzten Verstand entscheiden. Der mit Gott verbundene GEIST führt mich in jedem Moment. Und in meinem Leben ereignen sich Dinge, an die ich früher nicht zu glauben gewagt hätte.
Eine der größten Ängste ist, unsere Souveränität zu verlieren. Die Worte Einfügen, Hingabe und Anvertrauen an die göttliche Führung lösen bei den meisten Menschen sofort innere Panik aus. Als hätten sie etwas ganz Wertvolles zu verlieren. Ihre Eigenständigkeit oder Kontrolle über ihr "wunderbares individuelles" Leben zum Beispiel. Dabei gleicht es bei vielen eher einem Krampf, anstatt dass es von Leichtigkeit und Frieden durchzogen ist.

Und wie kann man diese Stimme wieder hören?  
Es bedarf der Korrektur dieses grundsätzlichen Irrtums, unseres fehlgeleiteten Denkens der Trennung vom göttlichen GEIST. Die Trennung von unserer Quelle hat niemals wirklich stattgefunden. Wir sind in Wahrheit nie von zu Hause fortgegangen. Die ganze Trennungs-Geschichte ist nur eine Illusion, ein Traum. Ebenso waren wir niemals von der göttlichen Stimme in uns getrennt. Sie ist nur sehr leise geworden.
Niemandem wird „Erwachen“ und „Heimkehr“ in die Einheit aufgezwungen. Deshalb erfordert dieser „Weg“ zuerst einmal die Bereitschaft, sich den Wahnsinn des egogeprägten Denksystems anzuschauen. Auch Demut und Hingabe sind gute Zutaten. Und Geduld. Viel, viel Geduld.
Eines der Mittel, die innere Stimme wieder deutlicher hören zu können, ist wahre Vergebung. Konsequente Anwendung von wahrer Vergebung hilft uns, die unbewusste Schuld zu erlösen und den Trennungsgeist in uns aufzuheben. Dann beginnen wir die Illusion in allem, was vergänglich ist, zu sehen. Selbst hier in dieser Welt können wir das göttliche Licht und die ewige Liebe in ALLEM nach und nach wieder wahrnehmen. Das ist es, was wir sind und was uns wirklich eint. Unsere Fehlwahrnehmungen der Trennung voneinander werden korrigiert. Das Geplapper des Egos wird leiser. Und wir können die STIMME für Gott wieder klar wahrnehmen.
Mittels Vergebung lassen sich Stück für Stück die inneren Widerstände erkennen und abbauen, die uns von einer vertrauensvollen Gottesverbindung abhalten. Vergebung hilft die Blockaden zu sehen und aufzulösen, die uns daran hindern, in Verbundenheit mit GOTT zu leben. Denn unser wahres SELBST ist nach wie vor eins mit dem ABSOLUTEN. 

Im weitesten Sinne geht es um das Erkennen unserer unbewussten Projektionen von Schuld und Selbstablehnung ins Außen. Weil wir einen Moment lang die Trennung statt der Einheit gewählt haben, fühlen wir Schuld und Scham. Diese wird irgendwann so groß, dass wir sie ins Außen verlegen. Vergebung führt uns zur Ursache in uns zurück. Es beendet die Sucht nach Anklage und Rechtfertigung. In uns und im scheinbaren Gegenüber. Vergebung beendet den Kreislauf von Schuld und Bestrafung für die angebliche URSÜNDE der Trennung. Sie macht die Schuld nicht länger wahr und hebt die Trennung auf. Das hilft uns, aus der Getrenntheit in erlebbare Herzensnähe und Verbundenheit zu gelangen. 
Das kann ich einfach nur noch mal und noch mal wiederholen. Doch das tue ich gerne. Ich musste das Ganze auch einige tausend Mal hören und lesen, bis es langsam in mich eingesickert ist.

Kannst du mal ein Beispiel für Projektion nennen?
Eines der Lieblingsspiele unseres Egos ist die Suche nach einem „Sündenbock“ im Außen. Da spielt es nicht mal eine Rolle, wer und was der Feind ist. Unseren unbewussten Groll laden wir einfach auf jemanden anderen ab. Den Chef, das Wetter, die verwelkten Blumen, die Nachrichten, die Politiker, den Lärm, die Nachbarn, den Partner, die Eltern, die Kinder, die Kollegen. 

Wenn wir zu spät los gefahren sind, schieben wir das auf den Stau oder die vielen roten Ampeln, weswegen wir abends nicht pünktlich im Theater sind. Oder auf die Partnerin, die wieder mal zu lange vor dem Spiegel gestanden hat. Dabei kommt vielleicht nur ein unterdrückter Groll oder unsere schleichende Ungeduld zum Vorschein.
Wir beschuldigen häufig andere, machen Vorwürfe oder fühlen uns als Opfer. Dabei bekommen wir gerade nur eine Gratisvorstellung unserer verborgenen Gedanken und Gefühle. Wir glaubten, sie gut genug in den inneren Keller abgeschoben zu haben und irgendwie um ein genaueres Hinsehen herum zu kommen. 
Nun tauchen sie einfach so ungefragt auf. Das scheinbar von uns getrennte Gegenüber befördert mit seinem Verhalten unser verstecktes Innerstes nach Außen. Wem gefällt das schon? Wir schauen in einen Spiegel und sehen in Wahrheit nur die eigenen Schatten etwas deutlicher. Dein Gegenüber kann nur etwas in dir anrühren, was in dir vorhanden ist. Uns kann nur etwas tief berühren oder aufwühlen, was wir selber kennen. Was in uns noch brodelt. Was nicht geheilt ist. Womit wir nicht in Frieden sind. Sonst würde es uns nicht tangieren. Nicht so.

Wie war das mit dem voneinander Getrennt-Sein? Spüre genau hin, mit gewecktem Bewusstsein kannst du es wahrnehmen, wie verbandelt wir miteinander sind. Wie wir uns gegenseitig ganz subtil beeinflussen. Ob im Krieg und im Frieden.
Was macht nun wahre Vergebung anders?
Es geht um die Rückkehr zu Liebe und Verbundenheit miteinander und dem Gewahrwerden der göttlichen Quelle in uns. Denn sie ist in jedem. Wir sind DAS. Schon immer und ewig. Wir sind reiner GEIST. HEILIGER GEIST.
Dazu bedarf es der Berichtigung unserer Entscheidung, unserer Wahl. Der WAHL entweder für den Ego-Geist (Trennung, Individualität) oder für den HEILIGEN GEIST (Verbundenheit, wahres Selbst, Gott, Einheit). Um das zu Erkennen ist Aufklärung und die Richtigstellung von Ursache und Wirkung notwendig. Es geht um Klarstellung der Frage, wer ist Opfer und wer Täter. GOTT oder ICH. Du oder ich. Nur dann können wir den Ursprung unseres Unwohlseins erkennen. Und unsere Wahl noch einmal treffen. Unseren Irrtum berichtigen.
Und wie geht das? 

1. Schritt – Die Projektion erkennen.
Als erstes sollte ich mir bewusst werden, dass mein individuelles ICH permanent einen e i g e n en  Film produziert und der Trennungsidee folgt. Eine Art privates Kino. In dem spielt das ICH eine ziemlich echt erscheinende Rolle. Besonders beliebt sind die Rückblenden in die eigene schlimme Vergangenheit. Wir suchen da besonders gerne nach Ursachen für unser Leid und die Begründung für unser Opferdasein. Das Ego sucht den Sündenbock am liebsten und dauerhaft im Gestern!
Stopp das. Ja, das klingt hart. Doch nur das ist der Weg, um aus dem ewigen Kreislauf von Beschuldigung uns und anderen gegenüber ausbrechen zu können. Denn nichts passiert ohne unser e i g e n e s  Zutun. Nichts geschieht per Zufall. Wir stehen mit allem, was uns begegnet in Verbindung. (Das ist echt hart für unser geliebtes Ego.) 
Indem ich für mich zuerst einmal anerkenne, dass ICH alle Figuren und Situationen in diesem "Film" selber erschaffen habe und am Leben halte (das ist wohl der größte Knackpunkt, den keiner so leicht akzeptieren kann), kann ICH sie auch verändern. Diese Bilder und Gefühle zeigen mir z.B. meinen Groll, meine unbewusste Schuld oder Unwürdigkeit. Ganz tief in uns sitzt die Scham: „Ich habe mich von Gott (von der Einheit) getrennt.“ Oder ein weiterer Gedanke: „Werde ich dafür bestraft, wenn ich zurückkehre?“ Und um dem vorzugreifen, bestrafen wir uns selber. Mit allem möglichen anderen Kram. Krankheit, schwierigen Beziehungen, finanziellen Schulden.
Wenn ich die gedankliche Eigenschöpfung des Ganzen anerkenne, kann ich meine Projektionen auch SELBST beenden. Ich kann sie zurücknehmen, meinen Film einfach anhalten. ICH kann noch einmal wählen. Das erfordert jedoch eine ganz klare Entscheidung von mir. Es sind schließlich nur Gedanken. Mehr nicht. Die Trennung hat nie stattgefunden. Eine Art unwirklicher Traum, der aus einer klitzekleinen Trennungsidee entstanden ist und in dem wir uns einzeln und kollektiv befinden. Auch wenn das ganze Theaterstück gigantisch aussieht. Das komplette duale Universum ist eine Illusion. Ein Traum, der irgendwann vergeht. Nicht mehr. 
Wir sind in Wahrheit keine unabhängigen Wesen. Wir sind nach wie vor im GEIST und der LIEBE miteinander verbunden. ALLE. Wir träumen einen gemeinsamen Traum, aus dem wir jederzeit erwachen können. Das meint es auch, wenn von  Verantwortung für uns und die Gemeinschaft die Rede ist. (Erst mal durchatmen, das ist heftig.) 

2. Schritt – Meiner Projektion und mir vergeben, indem ich all das nicht länger w a h r mache.
Im nächsten Schritt vergebe ich mir den ganzen inneren Film und mir als Regisseur, der so ein Durcheinander erschaffen hat. Da ICH die Ursache bin und nicht die Wirkung (nicht das Opfer), kann ich auch die Wahl treffen, das gedankliche Chaos in mir zu stoppen. Das beendet allerdings ebenso radikal mein OPFERDASEIN. 
Ich vergebe mir meine selbst gemachten Bilder und mache die Projektionen und Beschuldigungen des EGOs nicht länger w a h r. Denn sie sind aus der Sicht der Wahrheit und unseres Ursprungs nicht real existierend. Und da wir alle EINS sind, kann ich ebenso allen anderen Figuren vergeben. Denn mir begegnet nur meine Schöpfung. 
Für die ersten beiden Schritte bist du verantwortlich. Für den folgenden dritten Schritt nicht, hier musst du dich dem göttlichen GEIST anvertrauen. Wähle hier am Anfang die Bezeichnung, die für dich stimmig ist. Sage z.B. Jesus oder wähle ein anderes Gottessymbol (Person, Wort), dem du vertraust.
(Ich wählte am Anfang z.B. den Namen meines Meisters, weil ich ihn persönlich kannte und ihm vertraute. Ich brauchte eine Weile, bis ich mich Gott und dem heiligen GEIST wieder direkt zuwenden konnte. Meine Furcht vor Bestrafung war so groß, dass ich mich Gott nur langsam nähern konnte.)
3. Schritt – Bitte den HEILIGEN GEIST um Erlösung und wähle seine Stärke.
Wende dich nun vertrauensvoll an den HEILIGEN GEIST und bitte um Erlösung von den Widerständen und Blockaden, die dich daran hindern, zu vergeben. Es geht dabei um wahres Anvertrauen und nicht um Bestellung beim Universum für ein bisschen Besser-Gehen. Hier ist die Rede von wirklicher Heilung und Rückkehr zur bedingungslosen Liebe. Und zwar ALLEM gegenüber. Wirklich ALLEM ohne Wertung. Das hilft uns, die Ebene der Illusion (Trennung) zu verlassen und in die Wirklichkeit (Einheit) zurückzukehren. In die vollkommene LIEBE.
Hingabe und totales Vertrauen in die göttliche Führung befreit uns von innerem Leiden, Unfrieden und Drama-Sucht. Das meint es, wenn von wahrer Erlösung und Gnade die Rede ist. Wir kehren von der Trennung in die Einheit zurück. Angst und Panik wandeln sich in Liebe und Frieden. Du wirst es erleben. Bereits in dieser Welt.
Aber die Dinge laufen doch ganz real so ab, da kann ich doch gar nichts tun?
Ja, das meinen wir. Mit unserer ständig laufenden inneren Filmvorführungsanstalt, die gekoppelt ist an unsere Gefühle, erleben wir vieles als echt. Sogar als sehr echt. Hast du schon einmal in einem Traum gedacht: „Das ist ja gar nicht echt?“ Es scheinen alles reale Geschichten zu sein. Es fühlt sich verdammt live an, das ist ja der geniale Trick des Ganzen. Schmerz, Schuld, Einsamkeit erscheinen sehr authentisch. Wir fühlen das sogar körperlich, auch in Form von Krankheit.
Es braucht jedoch Geduld. Was wir über Äonen gewohnt sind, bedarf auch eine kleine Weile in der Illusion der Zeit bis es ausvibriert. Für die meisten geschieht das Erwachen sehr sanft. Schicht für Schicht werden unsere alten Vorstellungen vom ICH gelöscht. In der Regel geschieht die Erlösung nicht in 21 Tagen und auch nicht während eines Jahres. Jeder Erwachensweg ist jedoch anders, es lohnt sich also nicht, sich zu vergleichen. Wer aus dem dualen Chaos aussteigen will, kommt nicht um die Korrektur seines fehlgeleiteten Denkens herum und auch nicht um Vergebung für alles. Bis wir bereit sind, die EINHEIT wieder zu erfahren, ist Geduld und vor allem Vergebung für uns selbst und allem, was uns begegnet erforderlich.
Denn das Ego klammert sich an seine Existenz. Es wird uns wieder und wieder von der Echtheit dieser Welt zu überzeugen versuchen. Auch wenn es uns nicht bewusst ist, das Ego ist in der Lage zu erschaffen. Und es wird  mehr als einen Versuch unternehmen, uns vom Weg des Erwachens abzuhalten. Unser Ego-Geist ist mächtiger als wir glauben. Unsere Eigen-Kreationen, unsere Trennungsgedanken sichern schließlich in dieser Welt die anhaltende Unsicherheit und Vergänglichkeit. Auch Leid, Krieg und Tod. 
Und dennoch ist in vielen von uns eine große Sehnsucht nach Stabilität und anhaltendem Frieden, oder? Denn das ist schließlich unser wahres SEIN. Es ist fast so, als würden wir alle einen Rest dieses Wissens in uns tragen. Verbundenheit, Liebe, Ewigkeit, Vollkommenheit. Eine Art „Erinnerungsinstanz“ an unsere wahre Herkunft. An unseres wahres SELBST.
Alles, was göttlichen Ursprungs ist, hat Bestand. So auch unser ewiges SELBST. Aus dieser Quelle kommen der unvergängliche Frieden, die beständige Liebe, die wahre Ordnung. Auch die Unsterblichkeit unseres wahren Wesens finden wir hier. Das war nie anders und wird nie anders sein. „Die Wahrheit hat kein Gegenteil“, steht im Kurs. Das meint: Entweder Wirklichkeit = Einheit/ewiges Leben oder Illusion = Dualität/Vergänglichkeit. So einfach.
Gott erschafft weder Trennung, noch Leid, noch Schmerz, noch Krieg, noch Tod. Und er bestraft uns auch nicht. Niemals. Darin liegt d e r entscheidende Irrtum. Auch der vieler Religionen. Das ist auch einer der Hauptgründe, warum sich die meisten Menschen Gott nicht ganz anvertrauen können. Keiner kann das. Denn wenn er (laut kollektiv-religiöser Denkweise) so eine chaotische Welt gemacht haben soll und uns dann am Himmelstor auch noch bestrafen wird, wie sollen wir da freudig auf IHN zu gehen? Und uns SEINER Führung hingeben? 
Deshalb ist es unumgänglich, auch diesen Irrtum in uns zu korrigieren. Denn nur die Liebe und nicht die Angst ermöglicht es, sich an die wahre und ewige Quelle unseres SEINS zu erinnern und ihr zu vertrauen. Und unser wahres lichtvolles Selbst zu erkennen. Hier ist der wahre Frieden, hier sind wir EINS mit Allem.

Dieses Einssein mit Allem macht mir Angst.
Ja, das macht dem EGO höllische Angst. Es fühlt sich wohler in der Abgrenzung. Das sichert sein Überleben. Denn das EGO ist schließlich der Schöpfer der Idee unserer Getrenntheit voneinander. So viel Nähe, so viel Einheit, vor allem so viel Verantwortung scheinen ungesund. Man hat ja mit sich selber schon genug zu tun. Und jetzt auch noch für die Anderen mitverantwortlich sein, nein danke. 
In Wahrheit ist das der Schlüssel zur Erlösung von all unseren kollektiven Qualen. Da wir alle im Ursprung EINS sind, kann jeder erwachte Teil des Ganzen viel bewirken. Sehr viel. Durch Heilung unseres separierten Ego-Geistes geschieht wahrhafte Befreiung. Und nur das macht uns wirklich glücklich. Denn Einssein ist unser natürlicher Zustand.

Friedensdemonstrationen werden diese Welt nicht besser machen. Der Frieden in jedem einzelnen von hilft jedoch dem großen Ganzen sehr.
Dein Erwachen und Heilwerden wird mehr bewirken als du erahnen kannst. Für alle scheinbar Anderen gleichzeitig. Wir sind keine hilflosen Schachfiguren, die einem strafenden Gott oder einer fremden Macht ausgeliefert sind. Unser wahres SELBST ist eins mit GOTT. Wir sind das eine große liebende ALLES. Reines Licht. Allumfassende Liebe. Schon immer und ewig. Unser Ego-Geist hat diese Wahrheit nur kräftig verdreht.
Ein hawaiianischer Arzt hat z.B. innerhalb weniger Jahre ein ganzes Krankenhaus mit schwerst psychisch gestörten Patienten (viele davon Kriminelle in Sicherheitsverwahrung) durch Vergebung geheilt. Ohne einen einzigen Patienten je gesehen zu haben. Er hat sich nur die Patientenakten bringen lassen und hat sich jeder Lebensgeschichte liebevoll zugewandt, indem er die Verletzung in sich selbst heilte. Er hat jedem geistig vergeben und sich in LIEBE zugewandt. Dieser berührende Bericht ist im Background-Archiv nachlesbar ("Beispiel für wahre Vergebung" - einfach anklicken).  Die Anwendung wahrer Vergebung bewirkt Wunder. 
Und wie kann ich diesen Überlebenskampf beenden, der sich so real abspielt?
Wähle noch einmal. Entscheide dich neu. Wähle statt dem Ego-Geist die Führung durch den göttlichen GEIST. Wähle statt der Abgrenzung die Vereinigung. Erkenne an, dass dein wahres Wesen verbundener GEIST ist. Du bist weder auf deinen Körper begrenzt und dein Dasein endet auch nicht mit seinem dahinscheiden. Halte nach dem Licht in deinem Geiste Ausschau und analysiere nicht weiter die Dunkelheit. Krame auch nicht weiter in der Vergangenheit herum. Suche die Ursache nicht im Außen. Beende den Kreislauf deiner Schuld in dir. Komme ins Hier. Ins Jetzt. 
Vergebe dir und allen anderen die scheinbaren Sünden. Es sind nur die Irrtümer eines Traumes, die aus der Trennung heraus geschehen sind. Und diese können korrigiert werden. Ohne Bestrafung, ohne Buße. Es braucht nur deine Einwilligung. Mache nichts davon länger w a h r. Treffe deine erneute Wahl. Die endgültige Befreiung aus allem machen der HEILIGE GEIST in dir und die GNADE. Darauf kannst du wirklich vertrauen.
Jesus sagte: „Vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ Symbolisch gesprochen würde ich sagen: „Ihr individueller Geist hält den Traum der Trennung noch für echt.“ Sei liebevoll mit dir und anderen. Lebe diese alles vergebende Liebe. Wenn wir uns alle täglich in Liebe und Güte begegnen würden, wäre diese Welt bald heil.
Schau nach deiner wahren Größe und dem Licht in dir. Denn wo Licht scheint, weicht die Dunkelheit automatisch. Da genügt schon die kleinste Kerze. Das ist ein Naturgesetz, das selbst in dieser dualen Welt gilt.
Identifiziere dich nicht länger mit den gedanklich ablaufenden Dramen und Diskussionen in dir. Das sind alles nur vorübergehende Erscheinungen in der Welt der Illusion, der Schatten. Es sind Gedankenbilder weiter nichts. Das bist nicht DU. Du bist viel mehr als das.
Deshalb noch einmal. Sieh die eigene Projektion im Gegenüber und sprich dich und dein Gegenüber frei von Schuld, vergib dir und ihm. Mache die Dramen nicht länger wahr! In dir und um dich. Das ist ganz wesentlich! Mache sie einfach nicht länger w a h r.  Nur die ständige Wiederbelebung des inneren Films hält die Dramen auch im Außen weiter am Leben. Zu diesem Spiel gehören immer zwei. Wenn einer aufhört, versiegt das ganze Theater im Sand. Es erlischt. Die innere Filmleinwand wird wieder weiß.
Sieh in jedem Menschen, der dir begegnet seine leuchtende Vollkommenheit und wahre Größe. Auch in deinen schlimmsten Widersachern oder Peinigern. Ja, ich weiß, d a s ist eine echte Herausforderung für unser EGO. 
Schau hinter die Schleier. Es ist nur das äußere Abbild der Persönlichkeit, was du da siehst. Ein weiterer Versuch eines Menschen, in der Dunkelheit und Trennung zu verweilen, statt sein inneres Licht zum strahlen zu bringen und seine wahre Größe zu leben. Wenn wir in jedem Menschen das Leuchten unseres wahren Selbstes sehen, können wir auch unser eigenes Licht, unsere Vollkommenheit wieder anerkennen. Das ermöglicht jedem die Rückkehr zu Verbundenheit und Liebe mit allem.
Übe "wahre Vergebung" im Stillen. Du musst es nicht laut äußern. Vergebung geschieht im Inneren, nicht durch laute Worte. Denn nicht jedes menschliche Wesen (EGO) ist dafür schon offen. Es wirkt trotzdem. Weil wir in Wahrheit (im Geist) alle EINS sind, braucht es kein lautes Gehabe. (Erinnere dich an den hawaiianischen Arzt.)
Den Rest macht die göttliche Gnade, vertraue darauf. Im Moment deiner Bereitschaft zu wahrer Vergebung wird sich vieles in dir zu lösen beginnen. Deine Bereitschaft kannst du durch eine einfache Bitte und Hinwendung an den göttlichen GEIST ausdrücken. Die Erlösung kannst du nicht selber machen, das ist Aufgabe der GNADE.

Du wirst es erleben. Seien es Drama-Sucht, Schuld, Arroganz, Selbstvorwurf, Hass, Wut, Konkurrenzdenken oder vergleichende Bewertung. Sie  fallen mit der konsequenten Anwendung von wahrer Vergebung von dir ab. Stück für Stück. Habe Geduld. Auch deine Lebensmüdigkeit und Kraftlosigkeit werden schwinden. Und vielleicht sogar eine Reihe damit zusammenhängender körperlicher Beschwerden oder äußerer Konflikte.
Vergib  einfach  immer,  wenn  im  Alltag  eine  schwierige  Situation auftaucht. Wechsle die geistige Ebene. Mach diese Ereignisse nicht länger wahr. Manchesmal braucht es eine Zeit oder der Groll scheint besonders groß zu sein. Dann mache es später. Aber mache es. Wieder und wieder. Nur die regelmäßige Anwendung korrigiert unser gewohntes Denksystem des Angriffs und der Trennung. Ungeachtet der äußeren Umstände bekommen wir nach und nach eine andere innere Einstellung. Eine andere Sicht zu allem, was uns begegnet. Je mehr wir im Gegenüber unser  e i g e n e s  Selbst erkennen, stellen sich Nähe und Verbundenheit automatisch ein.
Auch der Mechanismus des Wertens und Vergleichens erlischt mit der Anwendung von Vergebung. Wir sind nicht mehr Gegner, sondern sitzen wieder in einem Boot, auch mit der göttlichen Führung. Gott ist dann nicht länger der Erfüllungsgehilfe unserer Wünsche. Wir werden wieder zum aufrichtigen DIENER des Ganzen. Das macht Freude und erfüllt von innen heraus, glaube mir. Weil es wirklich dem Wohle ALLER dient und uns alle heimführt. Denn das ist unser wahrer Wille. Rückkehr in die bedingungslose Liebe der Einheit.
"DEIN Wille geschehe", ist mein tägliches Gebet. Damit kann jeder den Frieden Gottes und wahres Getragensein erfahren. Und auch SEINE unendlich große Liebe, die uns nie vergessen hat, wird zur erlebbaren Realität. Sie weilt in jedem von uns, gut behütet wie ein Samenkorn. Wir dürfen sie einfach nur wieder entdecken. Denn Verbundenheit und Liebe sind unser wahres SELBST.
Wenn du dich dem göttlichen GEIST wieder ganz anvertraust, dich seiner Führung hingibst, wird dein inneres Befinden leicht, erfüllt und frei sein. Unabhängig von äußeren Umständen, die unser Verstand sowieso nicht beurteilen kann. Sogar unabhängig von körperlichem und finanziellem Wohlergehen. Der Frieden Gottes ist           u n a b h ä n g i g von Dingen und Erscheinungen dieser vergänglichen Welt. Es ist ein geistiges Gewahrsein, das nicht kommt und geht. Das führt uns zurück ins Vertrauen und den Frieden in jedem Moment.
Wie bist du mit wahrer Vergebung in Berührung gekommen?
Durch meine eigene Lebensreise, die von einem ständigen Gefühl des "Falschseins" geprägt war, wurde ich dahin geführt. Ich traute mich als Kind nicht, die Dinge so klar zu benennen, wie ich es heute tue. Ich versuchte deshalb, mich einige Jahrzehnte lang in dieser Welt „einzurichten“. 

Doch die Themen Falschsein, Schuld und Unwürdigkeit schien ich gepachtet zu haben. Ebenso den Mechanismus, trotz Intelligenz und Fleiß niemals richtig wohlhabend oder erfolgreich zu werden. Obwohl ich viele gute Chancen und Angebote hatte, denn es mangelt mir weder an Talenten noch an Fleiß, gab es einen inneren Mechanismus, der mich von einer klassischen Karriere und weltlichem Erfolg abhielt. Zu keiner Zeit konnte ich mich in dieser Welt der Konkurrenz und des Überlebenskampfes glaubhaft einrichten. Mir fehlte einfach das Codewort für diese Welt oder das entsprechende Gen. Nichts machte mich glücklich. Dieses Nichtzurechtkommen klebte wie Pech an mir. Im Laufe der Jahre wurde es immer schlimmer, ich empfand mich immer stärker als Versager, der sich einfach zu blöd anstellt. Nichts erfüllte mich hier wirklich, ich blieb einfach tief innen unglücklich. Die anderen kamen zurecht. Zumindest schien es so. Ich nicht. 
Mein natürlicher Wunsch nach Verbundenheit, Liebe und Aufrichtigkeit war für die meisten Menschen, denen ich begegnete, nur ein sentimentales Nebenthema. So etwas schien in dieser Welt nicht gefragt zu sein. Zumindest konnte ich in der Geschäftswelt, in der ich mich bewegte, wenig damit punkten. Da ging es knallhart um Fakten, Zahlen, Gewinne. Immerhin handelten wir mit nicht ganz billigen Gütern - Immobilien. Es ging meist um Millionen. Schade, wie schnell da die Ehrlichkeit auf der Strecke bleibt. Wie sehr ich mich auch bemühte, Aufrichtigkeit und Geschäft zu vereinigen, es funktionierte nur selten bis gar nicht. Was andere im Blut zu haben schienen, war bei mir nicht da. Ich war kein Mitspieler dieses Clubs "Wer ist der Erfolgreichste ohne Rücksicht auf andere?" Diese Spielart konnte mich einfach niemals wirklich vom Hocker reisen. Ich zog mich innerlich immer mehr zurück.
Irgendwann führte das zu einem körperlichen und nervlichen Totalzusammenbruch. Meine innere und äußere Not und das Leiden machten mich bereit, erstmals Gott um Hilfe zu bitten und mich ihm auch wirklich anzuvertrauen. Bisher hatte auch ich Gebete für unter meiner Würde gehalten und eher als unnützes Zeug empfunden. Ich meinte bis dahin, doch irgendwie alleine zu Recht kommen zu müssen. Und ich war mir auch nicht sicher, ob ich mit Gott überhaupt etwas zu tun haben wollte. Da war eine Menge Angst und Ehrfurcht vor dieser ALL-MACHT. 
Eines Tages hatte ich keine Wahl mehr. Ich war in der für mich hilflosesten Situation angekommen. Über Monate lag ich mit lähmungsartigen Bewegungsstörungen im Bett, ich war inzwischen auch wirtschaftlich pleite. Nur der Verstand funktionierte noch. Er produzierte unentwegt Horrorszenarien, Schuld und Scham, mein Leben so vergeigt zu haben. Nun konnte ich wirklich nur noch Beten.
Ich erfuhr in dem Moment, was das Wort Hingabe bedeutet. Und auch, was göttliche Gnade vermag. Ich realisierte in einem winzigen Augenblick unser aller Freisein von Schuld und Unwürdigkeit. Mit diesem Wissen verlor mein ganzes Lebensdrama an Bedeutung. Ich konnte mir und anderen auf einer höheren Ebene vergeben und nichts von dem ganzen Theater hatte länger Bestand. Ich erkannte hingegen mein wahres, reines und ewiges Wesen jenseits der körperlichen Begrenzung und auch jenseits von irdischem Erfolg. 
Doch ich war, wie so viele, ein Leben lang vor diesem Licht, meiner wahren Größe und eigentlichen Lebensaufgabe davon gelaufen. Ich wollte erst genug Geld haben, um mir dann meine Herzenswünsche zu erfüllen. Um womit auch immer, Nähe und Liebe auf dieser Welt zu mehren. Denn ich hatte keinen Plan, wie ich davon auch meinen Lebensunterhalt bestreiten sollte. 
Inzwischen erfahre ich den Kreislauf  menschlicher Nähe, aufrichtiger Verbundenheit und LIEBE. All das, wonach ich mich ein Leben lang gesehnt habe. Und auch wirtschaftlich ist für mich auf wunderbare Weise gesorgt. Immer gerade genug. Ein bescheidenes und einfaches Leben. Keine Vorräte, doch wachsendes Vertrauen an den EINEN GELIEBTEN, der genau weiß, was ich brauche. Solange ich noch hier weile. Das nenne ich Befreiung. Seither weiß ich, wie heilsam es ist, sich ganz in Gottes Hände zu begeben. Ich erfahre immer stärker, dass jene Wissendheit, meine wirklichen Herzenswünsche und mein wahres Selbst EINS sind. Und ich kenne meinen Weg nach Hause, in die Einheit, zu GOTT. Das ist die größte Erfüllung, die ich je erfahren durfte. 
Diese Erfahrung fand ich wenig später in Gary Renards Buch "Die Illusion des Universums" bestätigt. Auch Marianne Williamsons "Rückkehr zu Liebe" berührte mich tief. In beiden Erlebensberichten fand ich echte Seelenverwandte, die den Weg des Falschseins und des Leidens kennen. Und die die Erlösung aus den Verstrickungen dieser Welt erfahren haben. Durch Gary wurde ich auch auf den Klassiker "Ein Kurs in Wundern" aufmerksam. Jedes Wort entsprach meinem Erleben. Der Inhalt dieses Werkes schien auf meine Biografie zugeschnitten zu sein. Darin wird der direkte Weg zum Auflösen unserer unbewussten Schuld gelehrt. Kein angenehmer Pfad für das EGO, welches Kleinhaltung und Dunkelheit liebt. Man kommt dadurch unmissverständlich mit dem inneren Licht, seiner wahren Größe und GOTT in Berührung. Wenn man dazu bereit ist.
Mein eigenes positives Erleben und Verständnis von wahrer Vergebung, die Rückkehr zur Liebe und dem Vertrauen in die göttliche Führung fließen in die Seminare ein. Die Erfahrung meines Heilwerdens hat mich dazu inspiriert, den Weg der wahren Vergebung meinen Mitmenschen zugänglich zu machen. Ich mag jeden dazu ermutigen, den wahren mit Gott vereinten Willen wieder zu entdecken und zu leben! Und damit der Ausdehnung von Liebe und Verbundenheit zu dienen. Egal an welchem Platz und mit welchem Job in dieser Welt. Vergebung ist überall möglich und heilsam. Das weiß ich heute.
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